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Mgang.
Achdem wir den Haus Vattcr mit seinen Hausgenossen im vorhergehe»!»«

Buck von denen Qualitäten und Eigenschafften/die sich an ihrer Person/ was vorncni,
lich ihrenWandel betrifft/ finden sollen/ zur Genüge/ sals bißher in keiner Haushaltung/
soviel deren ans Licht kommen/geschehen ist/) unterwiesen/und solcher Gestalt in einer

weitleifttgernBetrachtun^zuryauskaltung vorbereitet haben/so folgt nun/daß wir derHaushaltung
näher tretend/ ihn auch in der nähern Absicht ausdieselbe in denenStücken vorbereiten/ohne derenM
stand er dieselbe entweder gar allerdings nicht ansangen/ oder doch wann er sie angefangen hätte/iM
ner Ordnung mit ersprießlichen Gedeyen fortführen kan. Ehe er nun die Haushaltung anfangen
kan/ muß er Haus und Hof haben/ darinnen er wohnen und Haussen könne/ welches ihm entweder von
denen Eltern und Blutsverwandten/durch Testament und andere Schenckung erblich zufällt/ oder
auch zu Zeiten durch Gerichtliche Lxecurionesund Immilliones, offtauch durch ceMones an ilin
kommt: oder allererst aufgebauet/gekaufftund gepachtet oder in Bestand genommen werden muß.
Indenen ersten Fällen achten wir ihn weiter zu erinnern nicht nöthig/als daß er sonderlich beydenen
Gerichtlichen LxcLurlonen und eellionen seines Gewissens in Christlicher Sorgsalt wahrneme/ da¬
mit ers durch Unbarmhertzigkcttwider die Liebe nichtDerletze/und mit den beträngten Scuffzern be>
schwere. Wersichdieses/ wle'ersoll/ rechtschaffen zu Gemüthe ziehet/der wird seineHaushaltunq in die¬
sen Fällen nie änderst/ als durch die husserliche Noth dazu gedrungen/ und gleichwol dabey mit Furcht
ansangen; sein Gewissen aber von aller Ungerechtigkeit/und ja gar auch von allem Zweiffel zu reim,
gen/dasselbe nach allen und jeden Umständen aufs schärffeste in allen desselben Winckcln vorher durch
suchen/ damit er nicht sogleich mit dem Anfang anstatt des Segens/ den Fluch über dieselbe ziehe.
Dieweilen er aber in denen übrigen Fällen ausführlichenUnterricht bedarff/so wollen wir in diesem
Buch in der Absicht aufden Anfang und Eintritt in die Haushaltung erstlich von Aufbauung eines
Hauses und MeyerhofeS/ und dahero von der >VrcKIreÄur, so viel er davon zu verstehen nöthig hat;
Zum andern von dessen Erkauff und drittensPachtung /was dabey überall zu bedencken/ handeln.^
dem Absehen aber auf dieHaushaltung/darein er nun auf eine oder andere besagte Art getretten/lvird
erUnterricht finden/daß er/soviel als sich immer davon vermuthen lässt/verstehe/was er vierdtensvon
derWitterimg durchs gantzeIahr inSgemein /von denen vierIahrs-Zeiten aber insonderheit/und fünss-
tens von desselben Frucht« und Unfruchtbarkeit zu vermuthen habe: damit er nach jeder Betrachtung
in Haus: und Feld-Arbeiten/nach dieser aber sonderlich imKauffen undVerkauffen/Handel undAW
del vorsichtiglich fahren möge. Worzu ihm zum sechsten zu dienstsamer Ordnung in einem Haus Ea'
lender gezeigt werden soll/ was er das Jahr durch von Monaten zu Monaten im Hause und draussen/
in denen Gärten/ Feldern/ Weihern/ Wäldern und sonst zu thun habe. Dieweil aber keine Haushal¬
tung/nach der Anzeige/die im vorhergehenden Buch bereits geschehen/ohne ziemlichen Verstand deS
Rechnens in einer Richtigkeit oder zum wenigsten ohne Mühseligkeit und Marter der GedächtnüS
nicht gesühret werden kan/ so soll ihm siebendes ein kurtzer einfältiger Weg zum Rechnen/ so viel dessen
zur Haushaltung nöthig ist/gezeiget werden. Wcbey sich zugleich vom Feldmessen/von Vergleichs
der Masen / Elen/ desGewichts und was derRechnung sonsten anhängig ist/ zu handeln/bequemeGt«

. legenheit geschlcklich zeigen wird. Nach diesen ist er sodann in die Hausverwaltung selbst mit
guter Ordnung und Nutzen eingeführet zu werden vorbereitet

und geschickt.
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